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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532,

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

chratis Hetlage:

o. 125.

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

O DSchweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 30. Oktober 1902. VI. Jahrg.
Amtlicher Theil

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt-Kontrol- Verſammlung für

die kontrolpflichtigen Mannſchaften aus der Gemeinde
Annaburg findet

Dienstag, den 4. November er.
Nachmittags 3.15 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt.
Anunaburg, den 23. Oktober 1902.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Mit dem Dienſtbeginn des hieſigen Poſtamts am

I. November wird die neuerrichtete Stadt-Fernſprech-
Einrichtung in Betrieb genommen.

Außer den 6 Theilnehmer-Anſchlüſſen beſteht noch eine
öffentliche Sprechſtelle beim Poſtamt.

Auskunft über den Sprechbereich der Stadt-Fernſprech-
Einrichtung und die Gebühren für Geſpräche nach außer
halb ertheilt das Poſtamt

Dienſtſtunden: an Werktagen: 7/8 12 Uhr Vorm. und
2—-7 Uhr Nachm. An Sonntagen: 7/8--9 Uhr Vorm.,

12-1 Uhr Nachm. und 5—6 Uhr Nachm.
Annaburg, den 29. Oktober 1902.

Kaiſerliches Poſtamt. Lehmann.

Lokales und Provinzielles.

Nachtfröſte können nunmehr täglich eintreten. Die
Zeit iſt da, in welcher der allgemach nahende Winter ſeine
Zurüſtungen trifft. Gartenliebhaber, Beſitzer empfindlicher
Pflanzen auf gepflegten Grabhügeln 2c. werden alſo gut
thun, an den Schutz ihrer zarten Pfleglinge zu denken oder
ſie heimzuholen. Jn den letzten Nächten verzeichnete das
Thermometer Eispunkt.

Eine partielle Sonnenfinſterniß findet am 31. Oktober
ſtatt. Sie beginnt vormittags 7 Uhr 5 Min. und endet
um 8 Uhr 21 Min. Sichtbar ſoll ſie hauptſächlich in Weſt
Europa ſein. Jn dieſem Jahre ſind drei Sonnen und
zwei Mondfinſterniſſe zu verzeichnen.

Das „Schließen des Ladens“. Eine prinzipielle
wichtige Entſcheidung, die für alle Ladeninhaber von Jn-
tereſſe ſein dürfte, hat das Kammergericht in der Frage,
ob mit dem abendlichen Ladenſchluß zugleich ein Verſchließen
des Ladens verbunden ſein muß, kürzlich getroffen. Be
kanntlich kommt es vor, daß Jnhaber von Verkaufsläden
auch nach dem geſetzlichen Schluß der Geſchäſtszeit dieſe
Läden aus irgendwelchen Gründen eine Zeit lang erleuchtet
oder unverſchloſſen laſſen. Die Polizei hat das vielfach als
Uebertretung des S 139 e der ReichsGewerbeordnung an
geſehen und demgemäß mit Ordnungsſtrafen belegt. Nun
hat jedoch das Kammergericht in einem Falle, in dem von
dem Ladenbeſitzer auf richterliche Entſcheidung angetragen
wurde, ſich auf die Seite der Jnhaber geſtellt. Jn der Be
gründung des Urtheils heißt es unter Anderem: Jn dem 8

139 e iſt nur von einem Schließen, nicht Verſchließen der
Läden die Rede. Unter dem „Schließen des Ladens“ iſt
aber lediglich die Beendigung der Verkaufszeit zu verſtehen,
ſonſt wäre der Zuſatz „für den geſchäftlichen Verkehr“ unver-
ſtändlich. Der S 139 e darf denn doch ſo ausgelegt werden,
daß der Geſchäftsſchluß dem Publikum und der Polizei be
ſonders kenntlich gemacht werden muß. Es genügt, daß er
beſteht und nöthigenfalls vom Richter feſtgeſtellt werden kann.
Mehr iſt grundſätzlich nicht nöthig. Wenn alſo bei zufälligem
Offenſtehen des Ladens eintretenden Kunden die Verab-
reichung von Waaren verweigert wird, ſo iſt damit der
Ladenſchluß gehörig dokumentirt.

Viehzählung in Preußen. Am 1. Dezember 1902
ſoll im preußiſchen Staate eine außerordentliche Viehzählung
kleineren Umfanges ſtattfinden. Aus dieſem Anlaß haben
die auf die 1. u. 2. Dezember fallenden Vieh, Jahr und
Krammärkte an anderen Tagen ſtattzufinden.

Jeſſen. Die feierliche Einweihung unſeres neuen Schul
hauſes hat am Mittwoch ſtattgefunden. Um 9 Uhr nahmen

die Schulkinder an dem alten Schulhauſe Aufſtellnng, wo
ſelbſt auch Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie Schul
vorſtand ſich eingefunden hatten. Herr Lehrer Völker hielt
zunächſt eine Anſprache, worauf nach dem Geſange „Nun
danket alle Gott“ der Zug ſich in die Kirche bewegte. Hier
hielt Herr Oberpfarrer Hoſch die Weiherede. Nachdem der
Zug vor dem neuen Schulhauſe wieder Aufſtellung ge
nommen, übergab Herr Maurermeiſter Krauſch Herrn Bürger
meiſter Otto die Schlüſſel, welcher dieſelben nach einer kurzen
Anſprache Herrn Oberpharrer Hoſch und dieſer alsdann dem
Herrn Hauptlehrer Petzold übergab. Nunmehr erfolgte der
Einzug. Am Haupteingange prangen die ſinnigen und be
deutungsvollen Sprüche: „Ohne Fleiß, kein Preis und ohne
Streben kein Leben.“ „Schw. Krsbl.“

In Seyda verſtarb am Sonnabend der dort ſeit
23 Jahren amtirende Bürgermeiſter Ganzert.

Wittenberg, 25. Okt. Verſtorben an den Folgen
ſeines Unfalles iſt geſtern nachmittag der Hauptmann der
11. Comp. des Jnfant.- Regiments Nr. 20. Renkendorf. Der
ſelbe hatte, wie mitgetheilt, beim Sturze vom Pferde einen
ſchweren Schädelbruch erlitten; eine noch am Abend des
Unfalltages vorgenommene Operation konnte den Ver
unglückten nicht retten. Geſtern gegen Abend ſtürzte der
Musketier Gelmis von der Compagnie infolge eines Fehl-
trittes in der Kaſerne eine Treppe hinab und brach dabei
das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Ver
unglückte, welcher im zweiten Jahre dient und aus Poſen
ſtammt, bekleidete hier die Stelle des Compagnie-Schuhmachers.

Am Mittwoch nachmittag fuhr der Ende der fünf-
ziger Jahre ſtehende Gaſtwirth Dorn aus Htraach bei
Wittenberg mit dem Geſchirr ſeines Schwiegerſohnes Bräſigk
nach Berkau und wurde von dort gegen Abend zurück
erwartet, ſtatt ſeiner aber traf in der Dämmerſtunde nur
das führerloſe Geſchirr in Straach ein. Jn der Annahme,
daß Herrn D. ein Unfall zugeſtoßen ſei, wurde die Chauſſee
abgeſucht, und D. ungefähr in der Mitte zwiſchen beiden
Dörfern leblos auf der Straße liegend aufgefunden. Die
erſte Annahme, daß Dorn von ſeinem Wagen überfahren
und auf dieſe Weiſe um das Leben gekommen ſei, wurde
durch den herbeigerufenen Arzt widerlegt, denn dieſer ſtellte
feſt, daß der Tod infolge Herzſchlages eingetreten ſei.

Falkenberg, 22. Okt. Geſtern Abend 9 Uhr kam
ein Extrazug mit Rekruten aus Halle hier an. Sämmtliche
Mannſchaften 800 Perſonen wurden nach dem Legel-
ſchen und nach dem Page'ſchen Gaſthof gebracht, woſelbſt
an langen Tafeln eine Mahlzeit eingenommen wurde. Dieſer
Transport ging 12.20 über Kohlfurt und Neiſſe reſp. Glei-
witz weiter. Heute früh 2.40 kam über Kohlfurt ein Extra
zug mit ebenfalls 800 Mann Rekruten beſetzt hier an.
Dieſer Transport ging nach Halle reſp. Magdeburg weiter.
Jeder Transport würde von einigen Offizieren, Chargirten
und Gemeinen begleitet. Der Perſonenverkehr iſt natürlich
in dieſen Tagen ſtark, denn die Rekruten bilden zur Zeit
einen anſehnlichen Theil des reiſenden Publikums.

NRauen. Viel begehrt ſcheint die vor einiger Zeit zur
weiteren Verpachtung ausgeſchriebene Reſtauration unſeres
Staatsbahnhofes zu ſein. Von 147 eingegangenen Offerten
war das höchſte Pachtangebot 4800 Mk. pro Jahr, während
von der jetzigen Jnhaberin, einer Wittwe, nur eine Jahres
pacht von 600 Mk. gezahlt wird. Der Zuſchlag ſoll noch
nicht ertheilt ſein.

Großes Elend droht über die Bewohner des hohen
Erzgebirges hereinzubrechen. Schon die Ungunſt der
Witterung im heurigen Sommer hat das Erträgniß an Vieh
futter, der Haupternte in den hohen Lagen des Erzgebirges,
äußerſt nachtheilig beeinflußt. Dazu kommt das allzufrühe
Eintreten des Herbſtes, wie er ſelbſt im hohen Erzgebirge
in ſolchrr Härte nur ſelten zu verzeichnen iſt. Die niedrigſte
Temperatur, feuchte Nebel, anhaltende Regen und die häu-
figen Nachtfröſte machten das Einbringen der Kartoffeln
bisher unmöglich. Die Knollen, klein und wäſſerig, ſind
für die Menſchen ohne Gefahr für die Geſundheit nicht ge
nießbar und können nur als Viehfutter Verwendung finden.
Auch der Hafer ſteht noch grün und unreif im Felde. Die
Bewohner des Erzgebirges ſehen aus dieſen Gründen mit
Bangen dem Nahen des Winters entgegen.

Kirchliche Nachrichten von Anngburg.
Am Freitag, den 31. Oktober, Vorm. 10 Uhr: Beichte und

heil. Abendmahl.

Wie ſollen Wieſen behandelt werden, um Höchſt
erträge liefern zu können

(Fortſetzung.)
Fragt man nun, wie denn die Düngung der Wieſen zu ge

ſchehen habe, ſo tritt hier ſelbſtverſtändlich die Düngung mit
Stallmiſt zurück. Der Stallmiſt gehört auf den Acker, indem er
da am beſten zur Geltung kommt, auf den Wieſen wird derſelbe
beſonders durch Compoſt in beſter Weiſe erſetzt. Wirklich guter
Compoſt eignet ſich ganz vorzüglich zur Wieſendüngung, und in
guter Beſchaffenheit und ausreichenden Mengen rechtzeitig im
Herbſt nicht erſt im Frühjahr aufgebracht, zeigt er faſt
überall die vorzüglichſten Erfolge. Leider aber iſt guter Compoſt
nur ſchwer in ausreichenden Mengen zu ſchaffen, und müſſen
deshalb geeignete künſtliche Dünger an ſeine Stelle treten. Deren
richtige Benutzung, in Verbindung mit der Regelung der Feuchtig
keitsverhältniſſe der Wieſe, hat auch überall die glänzendſten Er
folge gezeigt, und gelten dieſelben deshalb heute auch als eins
der wichtigſten und ſicherſten Mittel, höhere, zugleich werthvollere
Futtermaſſen zu erzielen. Wie beim Acker, ſo gilt es nicht
weniger auch bei der Wieſe, durch die Düngung vollen Erſatz
für die in den Ernten entzogenen Pflanzennährſtoffe zu liefern,
und geſchieht dies in beſter Weiſe durch die Düngung mit Kainit
und Thomasſchlacke, die beiden Dünger, welche Kali, Phosphor
ſäure und Kalk, alſo gerade die Nährſtoffe, welche den Wieſen
durch die Ernten hauptſächlich entführt werden, in der geeignetſten
Form und zugleich in billigſter Weiſe wieder zuführen. Bei der
Benutzung dieſer Dünger iſt zuerſt daran feſtzuhalten, daß die
fortgeſetzte Zufuhr nur eines der genannten Dünger nicht aus
reicht, um dauernd reiche Ernten zu erzielen. Die Wieſenpflanzen
bedürfen zu ihrer vollen Ausbildung verſchiedener Nährſtoffe,
ſowohl Phosphorſäure wie Kali und Kalk. Wohl zeigt in man
chen Fällen die Zufuhr von Kainit oder auch von Thomasſchlacke
allein guten Erfolg doch ſind dies nur Ausnahmen und bleibt
der Rückſchlag ſicher nicht aus. Die Nothwendigkeit der öfteren
kräftigen Düngung mit Kainit ergiebt ſich ſchon aus dem hohen
Kaligehalt des Wieſenheues, und iſt der Boden von Natur aus
ſchon arm an Kali, wie z. B. der Moor und Sandboden, und
wird demſelben nicht durch Bewäſſerung Kali zugeführt, ſo muß
das Entzogene ſelbſtverſtändlich durch die Düngung erſetzt werden.
Hier wird es ſich empfehlen, die erſten 2 oder 3 Jahre ſehr
ſtark mit Kainit zu düngen, bis zu 5 und 6 Zentner pro Morgen,
um ſo einen Vorrath an Kali im Boden zu ſchaffen; für die
Folge genügen dann als regelmäßiger Erſatz des im Heu ent
zogenen Quantums 2——3 Zentner pro Morgen. Da die
Wieſenpflanzen weniger Phosphorſäure als Kali nöthig haben,
zudem der Prozentgehalt an Phosphorſäure in der Thomas
ſchlacke höher iſt, als der Prozentgehalt an Kali im Kainit, ſo
bedarf es zur Düngung mit Thomasſchlacke geringere Mengen,
wie von Kainit. Jmmerhin aber wird es ſich als richtig er
weiſen, die Düngung nicht zu ſparſam zu bemeſſen, indem ein
mal die meiſten Böden ſehr arm an Phosphorſäure ſind; das
Bewäſſerungswaſſer den Wieſen keine Phosphorſäure zuführt;
außerdem aber die in der Thomasſchlacke zugeführten Quanten
nicht ſämmtlich von den Pflanzenwurzeln berührt, alſo auch nicht
aufgenommen werden. Man gebe deshalb auch bei der Thomas
ſchlacke währeud der erſten Jahre eine Düngung vnn 3-4 Zent-
ner pro Morgen, man kann ſpäter das Quantum auf die Hälfte
verringern. Man kann eine ſogenannte Vorrathsdüngung auch
um ſo bedenklicher geben, als die Phosphorſäure ſowohl wie
auch das Kali vom Boden abſorbiert, feſtgehalten werden, alſo
eine Gefahr vor Verluſten nicht vorliegt. Für die kräftige
Düngung mit Thomasſchlacke nuf Wieſen ſpricht aber auch noch
der Ümſtand, daß dieſelbe reiche Mengen von wirkſamem Kalk
enthält, deshalb nicht nur durch ihren Gehalt an Phosphor
ſäure, ſondern auch durch ihren Kalkgehalt wirkt. Endlich be
rückſichtige man auch wohl, daß durch die Düngung mit Kainit
oder Thowasſchlacke der im Wieſenboden meiſt maſſenhaft vor
handene Humus zerſetzt, dadurch der Stickſtoff desſelben löslich
und wirkſam wird. Hierdurch und zugleich durch die befördernde
Entwickelung von Klee und Leguminoſen, überhaupt der ſogen.
ſtickſtoff-ſammelnden Pflanzen wird die Zufuhr des theuren
Stickſtoffs in Form von Stickſtoffdüngern meiſt überflüſſig, trotz
dem werden die Ernten verdoppelt. (Schluß folgt.)

GGCcCcChattt aBeſtellungen anf die Annaburger Zeitung
werden fortwährend entgegengenommen.

ccc— SKur u. Bade-Anſtalt Annahurg
Dampf, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packnugen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Politische Rundschau.
Deutſhland.

Der Bund der Landwirte bekämpft mit
Entſchiedenheit jede Anregung zur Aenderung
der Geſchäftsordnung des Reichstags behufs
Unterdrückung der Obſtruktion. Dem Bunde
ſind ausgedehnte Verhandlungen recht, woraus
ſich ergiebt, daß ſelbſt er noch auf eine Ver
ſtändigung rechnet. Ein großer Teil des
Zentrums ſcheint bei der dritten Leſung für
die Regierungsvorlage ſtimmen zu wollen.

Eine Verſammlung des Bundes der Land
wirte in Schwerſenz, Provinz Poſen, beſchloß,
in der Zollfrage einen vermittelnden Stand
punkt einzunehmen, da es beſſer ſei, mit dem
Erreichbaren ſich zu begnügen, als ſchließlich
auf dem alten Standpunkt verbleiben zu
müſſen.

Die Anſiedelung von Buren in Deutſch
Oſtafrika ſcheint, wenn auch noch vereinzelt,
zur Thatſache werden zu wollen. Die beiden
Buren Gebrüder Ueckermann, die vor einigen
Wochen von Tanga aus ins Jnnere reiſten,
um dort einen zu Anſitedelungszwecken ge
eigneten Platz ausfindig zu machen, ſind
nach erfolgvoller Expedition wieder nach
Daresſalaam zurückgekehrt und beabſtchtigen,
am 1. Oktober mit dem „Kanzler“ nach
nach Südafrika zu fahren, um ihre Fami-
lien abzuholen und auch anderen Buren die
Anſtedelung in Deutſch Oſtafrika zu em
pfehlen.

Seit dem Beſtehen der Unfallverſicherungs
geſetzgebung ſind über 605 Millionen Mark
den Verſitcherten unmittelbar zu Gute ge
kommen, davon 424 Millionen den Ver
letzten, 114 Millionen den Hinterbliebenen.

Das Uebereinkommen wegen gegenſeitiger
Anerkennung der in Preußen und Hamburg
ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe für Lehrer
und Lehrerinnen hat neuerdings eine Er
weiterung auf die gegenſeitige Giltigkeit der
Oberlehrerinnenprüfung erfahren.

Eine internationale Konferenz über draht
loſe Telegraphie wird Ende März oder An
fang April in Berlin ſtattfinden.

Geſterreich Nngarn.
Jn Ungarn iſt die Beratung der Wehr

vorlage betr. die Einberufung von 30,000
aus der Erſatzreſerve bis auf weiteres ver
tagt worden. Es machte ſich eine ſtarke
Gegnerſchaſt bemerkbar, auch war es in Peſt
bereits zu Straßenkundgebungen gekommen.

Aus Lemberg wird gemeldet: Die ruthe
niſchen Bauern haben jetzt bei Beginn der
Kartoffelernte den Ausſtand wieder aufge
nommen und weigern ſich, bei den Groß
grundbeſitzern in Arbeit zu treten.

Die in Rumburg abgehaltene Beratung
der Parteileitung der deutſchen Volkspartei
in Böhmen beſchloß eine Reſolution, in
welcher an der Forderung auf Einführung

der deutſchen Sprache als Staatsſprache ſo
wie an der Bekämpfung der klerikalen und
der chriſtlich-ſozialen Partei feſtgehalten wird.

Jtalien.
Das italieniſche Geſchwader im Roten

Meere erhielt in Folge der Thätigkeit des
Mullah Befehl, nach der Benardirküſte zu
dampfen, doch wird Italien in dem Konflikt
zwiſchen dem Mullah und England nur dann
eingreifen, wenn der Mullah in italieniſches
Gebiet einfallen werde.

Eine Begegnung des Königs von Jtalien
mit dem Präſidenten Loubet wird in Rom
ebenſo lebhaft wie in Paris gewünſcht; trotz
dem iſt es bisher nicht gelungen, der ent
gegenſtehenden Schwierigkeiten Herr zu wer
den. Jn Rom hält man daran feſt, daß
Präſident Loubet den erſten Beſuch zu machen
habe und der König Victor Emanuel unter
allen Umſtänden nur eine Gegenviſite in
Paris abſtatten könne, für eine RomReiſe
Loubets ergeben ſich aber genau dieſelben
Schwierigkeiten wie für einen Beſuch des
Kaiſers Franz Joſef in Rom. Beide Staats
oberhäupter ſind Katholiken und daher be
anſprucht der Papſt ihren Beſuch im Vatikan,
ehe ſie ſich in den Quirinal begeben. Man
will nun den Schwierigkeiten dadurch aus
dem Wege gehen, daß man eine Begegnung
Loubets mit dem König Victor Emanuel
außerhalb Roms in einer beliebigen anderen
italieniſchen Stadt herbeiführte. Auf dieſe
Weiſe ließe ſich auch ein Beſuch des Kaiſers
Franz Joſef ermöglichen.

Rußland.
Das Finanzminiſterium ſucht die Be

willigung eines Kredits von 1 Million Rubel
nach, um den Landſchaften einiger Gouver
nements, in denen eine Mißernte zu ver
zeichnen iſt, Darlehen zur Ausführung von
Wegebauten zu gewähren.

England.
Nach einer amtlichen Mitteilung wird

Chamberlain im letzten Teile des Novembers
Südafrika beſuchen, um ſich über die durch
die Beendigung des Krieges und Regelung
der Verhältniſſe in den neuen Kolonien ge
ſtellten Aufgaben ein klares Bild zu ver
ſchaffen. Er hofft, mit allen verſchiedenen
Beteiligten zu ſprechen und ihre Anſicht über
die in Zukunft zu befolgende Politik zu er
wegen. Der Beſuch wird ſich auf die Kap
kolonie, Natal, die Orangeſtaaten und Trans
vaal ausdehnen und die Rückkehr wird An
fang März erfolgen. Der Beſuch Chamber-
lains in Südafrika hat die volle Billigung
des Königs und des Premier Miniſters und
wird auch von Milner lebhaft begrüßt.

Südafrika
Der „Standard“ ſagt, die geplante Reiſe

des Kolonialminiſters Chamberlain beweiſe
ebenſo die Gründlichkeit, mit welcher Chamber
lain das Werk der Konſolidirung des bri-
tiſchen Reiches durchführe, wie auch ſein
Verſtändnis für die Verworrenheit und
Schwierigkeit der in Südafrika zu löſenden
Aufgaben. Die ganze Zukunft Südafrikas
hänge größtenteils ab von den Ergebniſſen
dieſer bedeutungsvollen Reiſe. Zum erſten
Male in der modernen Kolonialgeſchichte
Englands habe das Kabinett eines ſeiner
Mitglieder abgeordnet, damit es ſelbſt ſich
die Dinge anſchaue, anſtatt ſich auf die Mit
teilungen von Untergebenen zu verlaſſen. Die
Reiſe Chamberlains werde einen Markſtein
bilden und eine neue Aera in der Ver
waltung des britiſchen Reiches eröffnen.
Die Lage in Südafrika ſei das denkbar wil
deſte Chaos, im ganzen Lande herrſche Ver
wirrung Unzufriedenheit und Jlloyalität
gewännen die Oberhand. Das heißt mit
anderen Worten, daß die Chamberlainſche
Kriegspolitik ſelbſt nach erfochtenem Siege
einen völligen Zuſammenbruch erlitten hat.

Südafrika iſt nicht beruhigt, die Unzufrieden
heit dort nimmt zu, und verantwortlich für
dieſes Chaos, all dieſes herzzerreißende
Elend iſt in erſter Reihe Herr Chamberlain

Deutſcher Reichstag.
203. Sitzung.

Die zweite Beratung des Zolltarifgeſetzes wurde
fortgeſetzt bei den Viehzöllen. Die Kommiſſion hat
für Rindvieh, Schafe und Schweine einen Mindeſt
ſatz von 14,40 Mk. pro Doppelzentner eingeführt,
für Fleiſch, ausſchließlich Schweineſpeck, friſch, auch
gefroren, 36 Mk., einfach zubereitet 48 Mk., zum
feineren Tafelgenuß 96 Mk. Ein Antrag des Abg.
v. Wangenheim (B. d. L.) will dieſe Sätze bedeutend
erhöhen (18 Mk. uſw.), außerdem Mindeſtzölle für
Federvieh, Fiſche, Schmalz, Butter, Milch uſw. ein
führen. Den Satz für lebendes Vieh hat die Kom
miſſion überall einheitlich auf 18 Mk pro Doppel
zentner feſtgeſetzt. Die Beratung begann bei derPoſition Rindvieh. Abg. Bebel (ſoz.) ſührte in vier

ſtündiger Rede aus, es handele ſich hier um eine
der wichtigſten Poſitionen des ganzen Tarifes. Leider
ſei über ſie nicht einmal ein ſchriftlicher Bericht er
ſtattet worden, ſo daß nun eine um ſo gründlichere
Plenarberatung nötig ſei. Die Kommiſſion ſei in
ihren Mindeſtſätzen für Getreide über die Regierungs
vorſchläge hinausgegangen. Die Regierung habe
dieſe Mindeſtſätze für unannehmbar erklärt, der
Reichstag habe darauf geantwortet, daß er die
Mindeſtſaätze mit großer Mehrheit annahm. Ent
weder hätte nun der Reichskanzler ſofort die Auf
löſung beantragen oder ſein Mandat niederlegen
ſollen. Er müſſe jetzt doch an die Mehrheit die
Frage richten, wie lange dieſes grauſame Spiel der
Weiterberatung noch dauern ſolle. Die 2 Millionen
ſozialdemokratiſcher Stimmen rührten von Unzu-
friedenen her. Die Landleute könnten ſich wenigſtens
noch ſatt eſſen, aber Millionen Arbeiter litten direkt
Hunger. Er halte die Landwirtſchaft für eins der
intereſſanteſten, aber ſchwierigſten Gewerbe, das nur
wenige mit wirklichem Verſtändnis betrieben. An
Staatsunterſtützung habe es der Landwirtſchaſt nicht
gefehlt, ſie ſei das verzogene Lieblingskind der
Regierung, ſonſt würde ſie die jetzige Oppoſition
auch gar nicht wagen. (Abg. Graf Kanitz ruft: Die
Induſtrie i das Lieblingskind! Die deutſche
Landwirtſchaft ſei nicht im Stande, den Vieh und
Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes zu decken (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten), die Viehproduktion
habe mit der Bevölkerungszunahme nicht Schritt
gehalten. Zudem nehme Deutſchland jährlich um
80,0000 Menſchen zu, alſo um Konſumenten land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe. Von 1894 bis 1900
ſeien 855,000 Schweine weniger eingeführt worden.
(Abg. Wamhoff ruft: Ein nationales Glück Ein
nationales Unglück, ſage er. Nun ſperre die Re
gierung die Grenze vollſtändig ab, angeblich aus
Geſundheitsrückſichten, im Ausland eſſe man aber
dies Fleiſch ganz munter fort. Es werde die Zeit
kommen, wo geſagt werde „Bis hierher und nicht
weiter!“ Herr v. Podbielskt komme als Landwirk
ſchaftsminiſter oft mit ſeinem agrariſchen Herzen in
Konflikt Miniſter v. Podbielskt ſchüttelt mit dem
Kopf. Heiterkeit.) Wenn der Landwirtſchaftsminiſter
könnte, wie er wollte, er acceptierte die Tarifvorlage
mit den Minimalzöllen. (Heiterkeit.) Die Vorlage
bedeute mit ihren hohen Zöllen eine Aushungerung
von Hunderttauſenden.

204. Sitzung.
Die zweite Beratung des Zolltartfgeſetzes wurde

bei den von der Kommiſſion in 8 1 eingefügten
Mindeſtzöllen für Vieh und Fleiſch fortgeſetzt ünd
zwar bei der Poſition Rindvieh. (Mindeſtzoll 14,14
Mark pro Doppelzentner, für friſches Fleiſch 36
M. 2c.) Der Antrag von Wangenheim geht weit
über den Antrag hinaus, ein Antrag Albrecht (ſoz.)
verlangt Zollfreiheit für Vieh und Fleiſch. Abg. Dr.
MüllerSagan (fr. Vp.) bemerkte, nach ſeiner Anſicht
habe der Vandwirtſchaftsminiſter die Aeußerungen
des Abgeordneten Bebel über die Tierärzte (anz
falſch verſtanden. Die Kreistierärzte ſelbſt mit ihrem
geringen Gehalt wüßten ganz genau, daß ſie von
den Großgrundbeſitzern abhängig ſeien. Um ſie des
halb zu wirklich wertvollen Jnſtanzen zu machen,
ſorge man erſt dafür, daß ſie wirtſchaftlich unabhängig
ſeien. Der Miniſter behauptete, die Grenzſperre diene
lediglich veterinären Zwecken. Warum ſetze er denn
die Beſchränkungen nicht herab, wenn keine Gefahr
mehr vorhanden ſei Nur im Gumbinner Bezirk
ſollen kranke Schweine eingeſchleppt ſein, der Miniſter

Z CÄÜnn a„Der Vater Deiner Klientin ſcheint ſehr reich zu ſein, Begeiſterung mehr zu ſich ſelbſt als zu dem Freunde.

ſei aber ſo unvorſichtig geweſen, anzugeben, daß die
Tiere an der Trichinoſis gelitten hätten. Fürchte
man denn eine Trichinenſeuche, ſollen die Trichinen
von einem Schweine zum anderen kriechen Wenn
ausreichende Kontrole eingeführt werde, brauche man
auch aus der Schweineeinfuhr keine Gefahr zu be

fürchten. Er frage den Miniſter, ob es wahr ſet, daß
in Stettin die Einfuhr von ruſſiſchem Schweinefleiſch
noch bis zu dieſem Jahre ſtattgefunden habe, während
ſonſt die Grenzen hermetiſch verſchloſſen blieben. Wie
viel Fleiſch die Landwirtſchaft noch in Zukunft ſchaffen
könne, könne doch für die Gegenwart nicht in Frage
kommen. Er bezweifele garnicht, daß man mehr
Schweine züchten könne, wenn man die Schulhäuſer in
Trakehnen in Schweineſtälle umwandele, wozu ſie ſich
allerdings beſſer eignen würden. Zur jetzigen Fleiſch
not habe auch hauptſächlich beigetragen die Entwickelung
der Landwirtſchaft zum Großbetrieb im Körnerbau
und zum Fabrikbetriebe für Sptritus, Zucker, Stärke
etc. Es ſtehe feſt, daß unſere Viehbeſtände jetzt nicht
für die Ernährung des deutſchen Volkes ausreichten.
Abg. Dr. Spahn (Ctr.): In der Tarifvorlage ſei
nachgewieſen, daß die deutſche Landwirtſchaft bei ge
nügendem Schutz im Stande ſei, den Fleiſchbedarf
des deutſchen Volkes zu decken. Er könne nicht zu
geben, daß die Rindviehpreiſe ſehr hoße ſeten, in
früheren Jahren ſeien ſie oſt noch höher geweſen.
Seine Partei ſtimme deshalb für die Kommtiſſions
beſchlüſſe. Ste beabſichtige auch nicht, die Soztalde
mokraten durch Schlußanträge mundtot zu machen.
Daß durch die Mindeſtſätze der Abſchluß von Han
delsverträgen erſchwert werde, gebe er zu. Abg. Dr.
Semler (natl.): Der Reichstag habe die Pflicht, die
Tarifvorlage ordnungsmäßig zu erledigen und zwar
ſo ſchnell wie möglich. Mit dem Tarif ſolle keine
Angriffswaffe geſchaffen werden, ſondern nur eine
Schutzwehr. Von dem Abg. Gamp hätte er erwartet
daß er die Notwendigkeit der Mindeſtzölle für Vieh
auch bewieſen hätte. Thatſächlich bedeute dieſe Bindung

den Zollkrieg mit der ganzen Welt. Die ſanitäre
Grenzſperre wünſchten auch ſeine Freunde aufrecht
erhalten zu ſehen, namentlich gegen Holland.

Hie belgiſche Königsfamilie.
Die Vorgänge in der belgiſchen Königs

familie werden nunmehr auch von einem
beſonderen Korreſpondenten in dem engliſchen

Geſellſchaftsblatt „Modern Society“ be
ſprochen. „Der Gemahl Marie Henriettes“,
heißt es da, „hätte alle Urſache, ſeine Töch-
ter nachſichtig zu beurteilen und zu behandeln,
denn er weiß nur zu gut, daß ihr junges
Leben verdüſtert war und geradezu ein kläg
liches geweſen iſt, durch das Erziehungs
ſyſtem, welches die Königin für ſie aufzu
ſtellen beliebt hatte. Sie mochte ihre Töchter
einfach nicht leiden und konnte ihren Anblick
nach dem Tode des Prinzen Leopold, ihres
Lieblings, kaum mehr ertragen. Jhre Nerven
waren ſehr angegriffen nach dem Tode
des Prinzen, den ſie vergeblich dem Tode
abzuringen verſucht hatte. Allein die That
ſache bleibt beſtehen, daß die Strenge der
Königin gegen ihre Töchter einen ſolchen
Grad erreichte, daß ganz Brüſſel darum
wußte, und die armen kleinen Prinzeſſinnen,
wie ſte genannt wurden, bemitleidete. Ein
mal entſtand ein förmliches Komplot im
Palaſte gegen die Mutter, den Vater, die
Töchter und Gouvernanten, um von der
Königin eine Milderung ihrer ſtrengen
Vorſchriften und für die Kinder etwas
mehr Freiheit zu erlangen, die hinter den
Mauern des Schloſſes und des Parkes zu
rückgehalten wurden und in ihren trübſeligen
ſchwarzen Wollkleidern keineswegs wie Prin-
zeſſinnen ausſahen, die vermöge ihres Ranges
und ihrer Schönheit einmal eine Rolle ſpielen
ſollten in der Welt. Nach vielen heftigen
Szenen mit ſeiner Gemahlin erreichte es der
König, daß ſeine Töchter Muſikſtunden am
Brüſſeler Konſervatorium nehmen durften

„WennHelene.
Roman von Moritz Lilie.

1 Nachdruck verboten.I.

An einem der zahlreichen in goldenen Barockrahmen pran
genden Pfeilerſpiegel, die zwiſchen den Fenſtern des mit
verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtatteten Kaffees angebracht
waren, ſaßen zwei Herren und ſchauten auf das ewig wechſelnde
Bild hinab, welches ſich vor ihnen auf einer der belebteſten
Straßen Berlins entwickelte. Die bläulichen Dämpfe der
Havannas, die ſie hin und wieder zum Munde führten, um
ihnen die duftigen Wölkchen zu entlocken, umkräuſelten die
Häupter der jungen Männer, die ihre Beobachtungen mit
gelegentlichen ſcherzhaften oder ſarkaſtiſchen Bemerkungen be
gleiteten, deren ſie einzelne der Vorübengehenden würdigten,
und das Jntereſſe, welches ſie beſonders der jungen Damen
welt zuwandten, ließ vermuthen, daß ſie die ſprichwörtlichen
Roſenfeſſeln der Ehe noch nicht trugen.

„A propos wandte ſich der eine der jungen Männer an
ſeinen ihn gegenüber ſitzenden Gefährten, als ſei ihm eine
plötzliche Erinnerung an ein früheres Geſpräch gekommen,
„wie ſteht es mit Deiner liebenswürdigen Patientin

Der Gefragte zuckte die Achſeln.
„Noch keineswegs befriedigend,“ verſetzte er, während er

nach dem Glaſe langte und einen Schluck des würzigen Trankes
von Mokka nahm.

„Doch nicht hoffnungslos forſchte der Andere.
„Nein, nein nicht hoffnungslos!“ erwiderte der junge

Arzt mit einer Haſt, daß ſein Freund ihm verwundert ins
Geſicht ſchaute. „Freilich iſt wie bei allen Bruſtleiden äußerſte
Vorſicht geboten, aber es iſt noch nicht zu ſpät, ſie wird wieder
geneſen.“

Er ſagte das mit einer ſo energiſchen Beton ung, als
wollte er jeden Zweiſel von vornherein widerlegen.

denn ein monatelanger Aufenthalt im „Kaiſerhof“ iſt ein
koſtſpieliges Vergnügen.

„Ohne Zweifel iſt er nich unbemittelt, das beweiſt ſein
ganzes Auftreten,“ beſtätigte der Mediziner. „Dieſe Guts
beſitzer aus dem Oſten Europas rechnen mit ganz anderen
Zahlen als die meiſten unſerer kleinen Landedelleute, die ein
Rittergut nennen, was in der Heimath Maloreskus kaum für
ein Vorwerk gelten würde. Aus gelegentlichen Bemerkungen
habe ich geſchloſſen, daß die Beſitzungen desſelben ziemlich aus
gedehnte ſein müſſen, ſelbſt nach dortigen Begriffen, wo man
mit einer Ouadratmeile Landes nicht ſo haushälteriſch um
geht wie bei uns.“

„Der Mann iſt Rumäne?“
Der Arzt nickte.
„Er ſtammt aus den ehemaligen Donaufürſtenthümern,

ſpeziell aus der Moldau,“ ſagte er. „Seine Güter und
Ländereien liegen in der Nähe von Jeſſy und ſind wegen der
Nähe der Hauptſtadt allem Vermuthen nach beſonders werthvoll.“

„Du haſt Glück, Konrad, viel Glück!“ rief der Tiſch
genoſſe des jungen Arztes, aber ſeinen Worten war es an
zuhören, daß er ſich aufrichtig darüber ſreue. „Da gehſt Du
eines ſchönen Abends aus Langeweile ins Opernhaus, findeſt
in der Nachbarloge den fremden Edelmann mit Frau und
Tochter und wirſt der Ehre gewürdigt, über Berliner Verhält
niſſe Auskunft geben zu können. Die Hitze iſt groß, und das
anmuthige, aber wohl etwas nervenſchwache Bojarenfräulein
thut Dir den Gefallen, in Ohnmacht zu ſinken. Selbſtver
ſtändlich biſt Du ſofort mit Deinem ärztlichen Beiſtand zur
Hand, wirſt erſucht, die Familie in ihrem Wagen nach der
Wohnung zu begleiten, und als Du Dich endlich zum Gehen
anſchickſt, iſt Herr Dr. Markert Freund einer reichen und
vornehmen Familie geworden, die ſich noch dazu im Beſitze
einer anmuthigen Tochter befindet

„Anmuthig ja, das iſt das rechte Wort, bei Gott,
anmuthig iſt Helene!“ ſagte der Doktor mit einer gewiſſen

ſie mich mit ihren ſeelenvollen Augen anſchaut, wenn ihre
ſanfte, melodiſche Stimme an mein Hhr dringt, wenn ich
ihr in das bleiche, von einem Zuge leichter Schwermuth
überhauchte Geſicht blicke, dann muß ich nur geſtehen, daß kein
Maler ein herrlicheres Modell für eine Madonna finden könnte.

„WMenſch halt ein, Du biſt ja verliebt bis über die
Ohren rief jener lachend. „Nimmermehr hätte ich geglaubt,
daß ein Arzt, der ſich bereits eine hübſche Praxis erworben,
noch ſchwärmen könnte wie ein milchbärtiger Sekundaner.“

„Spotte nur, Rudolph, Du wirſt bald genug verſtummen!“
warf Konrad ein. „Deine Stelle als Regierungsaſſeſſor iſt
doch ſicherlich auch nicht dazu angethan, Dich zu idealiſtiſchem
Schwunge emporzutragen, und doch prophezeie ich Dir, daß
Du, der über die Liebe kaum andere Aeußerungen als ſchlechte
Witze kennt, dereinſt noch zu Ehren Deiner Geliebten Ge
dichte machſt, daß Du

Er unterbrach ſich ſelbſt, denn in dieſem Augenblicke trat
ſporn und ſäbelklirrend einer Dragonerleutnant an den Tiſch
heran und legte grüßend die rechte Hand an die Mütze

„Ah, trifft man ja alte Bekannte bei Kommerzienrath
Mühlenberger her, hatte das Vergnügen, Jhnen vorgeſtellt
zu werden!“ ſagte er mit näſelnder Stimme, indem er ohne
weitere Umſtände Platz nahm. „War ein vopulentes Buffet,
auf Ehre, Mühlenberger läßt ſich nicht lumpen, war echt
franzöſiſcher Champagner, Röderer carte noir, meine Lieb
lingsmarke.“

„Mühlenberger iſt vielfacher Millionär,“ ſagte der Arzt
„Uebrigens giebt er jährlich nur einmal große Geſellſchaſt,
während andere diſtinguierte Familien deren drei und vier
während der Winterſaiſon veranſtalten.“

„Das mag wohl darin ſeinen Grund haben, daß der
Bankier nur zu zwei Söhne aber keine Töchter befitzt,“ be
merkte der Aſſeſſor. „Die jungen Herren haben Gelegenheit,
auch außerhalb des Hauſes Damenbekanntſchaften zu machen,
während die Mädchen mehr auf die Familie an wieſen ſind



und ſo wenigſtens Anlaß hatten, nach der
Stadt zu fahren und auch etwas anderes zu
ſehen bekamen. Nur gegen die Prinzeſſin
Clementine war die Königin auch in
ihren alten Tagen noch etwas gütiger
geſtimmt. So war es gar nicht zu ver
wundern, daß die beiden älteren Prinzeſſtnnen
ſich ſo unglücklich entwickelten, als ſie ihre
Heiraten gemacht hatten und endlich frei
wie der Vogel zu ſein glaubten, der ſeinem
Käfig entronnen iſt. Prinzeſſin Louiſe wurde
von einer unbezähmbaren Sucht nach Glanz
und Luſt befallen, während die Prinzeſſin
Stefanie ihren Gemahl, den Kronprinzen
Rudolf, in ebenſo engen Banden zu halten
ſuchte, die ſie ſelbſt ſo lange gefühlt hatte.
Die Schickſale der Prinzeſſtnnen ſind be
kannt“, ſchließt der Korreſpondent des eng
liſchen Blattes. „Würde König Leopold
nicht wirklich beſſer thun, freundlicher zu
ſein gegen ſeine Töchter, er, der ſich ſelbſt
oft genug gegen die Tyrannei zu Hauſe auf
gelehnt hat 2“

Aus aller Welt.
In Chlumetz wurde ein Gendarm von

zwei Einbrechern während ihres Transportes
nach deu Gefängniſſe erſchoſſen. Die Mörder
ſind flüchtig.
a In der Nähe des Seminars in Livorno
explodirte eine Dynamitbombe; ein Kind
wurde getötet, ein anderes verwundet.

Anweit der Station Guben entgleiſte
ein Güterzug. Der Lokomotivführer Pehle
brach beide Beine, der Materialſchaden iſt
ſehr bedeutend. Bei den Aufräumungsar-
beiten trugen drei Arbeiter der Hauptwerk
n mehr oder weniger ſchwere Verletzungen

avon.
In Dreeſch, einem Dorfe bei Prenzlau,

hatte der 25jährige Arbeiter Anton Klockow,
aus Wiezips in Rußland mit der Schnitterin
Joſefa Witkowska verkehrt, dieſe aber wandte
ſich vor Kurzem von ihm ab. K. überfiel
die Witkowska und den in ihrer Begleitung
befindlichen Schnitter Tomaſchewsky. Er
ſchlug zunächſt Letzteren mit einem Spaten
zu Boden und brachte ihm dann noch Meſſer
ſtiche bei. Alsdann verſetzte er der Witkowska
Meſſerſtiche in Bruſt und Unterleib; die Ge
troffene ſtarb unter den furchtbaren Streichen
des Mörders. Der Thäter wurde verhaftet
und in Unterſuchungshaft gebracht.

An der bekannten ſächſtſchen Falſch
münzer und Briefmarkenfälſchungs Affäre
ſind in Biſchofswerda weitere zwei Perſonen
verhaftet, welche in zwei Jahren zahlreiche
Falſiftkate von Zweimarkſtücken, Briefmarken
uſw. in Sachſen untergebracht haben. Eine
Unmenge von Stanzen uſw. wurde beſchlag
nahmt. Bis jetzt ſind 8 Perſonen in der
Affäre verhaftet, auf weitere 10 unbekannten
Aufenthalts wird in Norddeutſchland poli
zeilich gefahndet.

In Harxrelong iſt die Polizei einer
Falſchmünzerbande, welche franzöſtſches Geld
anfertigte, auf die Spur gekommen. Man
glaubt, daß die Falſchmünzer einer Vereini
gung angehören, welche in anderen euro
päiſchen Großſtädten Zweigniederlaſſungen
unterhält.

Zu Kapfſtadt ſind 1100 ſchwarze Hafen
arbeiter in den Ausſtand getreten, weil ihnen

das Hafenamt bekannt gab, daß die Löhne
von 54 Pence auf 42 Pence herabgemindert
werden. Die Schiffahrt erleidet hierdurch
eine Stockung.

Sizilien iſt ſchon wieder von einer
ſchweren Wetterkataſtrophe betroffen worden,
worüber Nachſtehendes berichtet Jnfolge
wolkenbruchartiger Regen iſt der Fluß Siweto
aus ſeinen Ufern getreten und die Eiſen
bahnverbindung nach Stracuſa unterbrochen.

Auf den Feldern hat die Ueberſchwemmung
großen Schaden angerichtet, beſonders bei
der Ortſchaft Bicocca. Man befürchtet, daß
auch Menſchen verunglückt ſind. Ein Hilfs-
zug und Truppen ſind nach dem Ueber
ſchwemmungsgebiet abgegangen. Die Eiſen
bahnlinie Catanig Siracuſa iſt auf einen
Kilometer in der Nähe von Bicocca zerſtört.
Die Behörden und das Militär, die ſich nach
der Unglücksſtätte begaben, mußten in Kähnen
heranfahren. Das Waſſer erreichte die
Höhe von 5 Meter und überſchwemmte das
Land auf eine Ausdehnung von 8 Kilometer.

Die Landleute der umliegenden Ort
ſchaften ſtnd auf die Dächer ihrer Häuſer
geſtiegen und bitten um Hilfe, indem ſie
Flintenſchüſſe in die Luft feuern. In anderen
Teilen der Provinz ſind die Flüſſe gleich
falls ausgetreten und haben mehrfachen
S namentlich in den Weinbergen ver
urſacht.

Gerichtshalle.
Die Strafkammer in Bahyreuth verurteilte den

Gutsbeſitzer Lochner, welcher während der Forch
heimer Reichtagserſatzwahl einen Tagelöhner gegen
Bezahlung eines Maßes Bier beſtimmte, entgegen
ſeiner urſprünglichen Abſicht den Agrarier Weiln
boeck zu wählen, wegen Stimmenkaufs zu einem
Monat Gefängnis.

Ein merkwürdiger Fall
von verlorenem Gedächnis wird aus Lon
don berichtet Dr. William Babes, ein
Mediziner mit einer großen und einträg
lichen Praxis in Newyork in den Vereinigten
Stagaten, verſchwand vor ſieben Wochen
plötzlich aus ſeinem Hauſe, und da man
keine Spur von ihm finden konnte, gab
man ſich bereits den ſchlimmſten Befürch
tungen hin. Am vorigen Freitag hat ihn
nun ſeine Frau als gewöhnlichen Studenten
der Medizin in London wiedergefunden.
Sie ſelbſt erzählt die Geſchichte ſeines Ver
ſchwindens und ſeiner Geneſung folgender
maßen „Mein Gatte iſt ein verhältnis
mäßig junger Mann erſt 42 aber
infolge ſeiner wiſſenſchaftlichen Entdeckung
hatte er ſich ſchon einen Namen gemacht.
Niemals vorher hat er ein Zeichen von Ver
geßlichkeit gezeigt. Am 30. Auguſt wurde
er gebeten, an Bord eines Segelſchiffes eine
Operation vorzunehmen. Von dem Augen
blick an, in dem er das Schiff betrat, ver
ſchwand er für uns. Nach der Operation
fand er niemand auf dem Schiff zur Pflege
des Kranken, deſſen Zuſtand natürlich ernſt
war. Jnfolgedellen blieb der Doktor ſelbſt
die Nacht hindurch. Am Ende jener Nacht
ſcheint er plötzlich das Gedächtnis verloren
zu haben. Er hat keine Erinnerung an
das Weitere, bis er ſich an Bord eines nach
England gehenden Dampfers befand. Ob-
gleich er etwas Geld hatte, führte er doch
kein Gepäck bei ſich. Nach ſeiner Landung

kam er nach London, und hier ſcheint ſein
Geiſt ihn in ſeine alte Studentenzeit zurück
geführt zu haben. Er fühlte einen über
wältigenden Drang zu ſeiner alten Arbeit.
Faſt mechaniſch ging er in eines der medi
ziniſchen Centren und trat als Student
ein. Von jener Zeit an ſcheint ſein Ge
dächtnis ſtückweiſe zurückgekommen zu ſein.
Er hatte eine traumhafte Jdee davon, von
wo er gekommen wäre, und ſo ſchrieb er
einmal an ſich ſelbſt nach Newyork. Dieſer
Brief kam in meine Hände, brachte mich auf
ſeine Spur, ſodaß ich ſogleich nach England
abreiſte. Seitdem ſtnd andere Briefe an
ſeine Freunde gekommen. Ich ging am
Freitag nach dem Univerſity Kollege Hoſpital
und fand ihn dort. Die völlige Erinnerung
war merkwürdigerweiſe zwei Tage vorher
zurückgekehrt, und er überlegte, wie er es
mir ſagen ſollte. Natürlich freute er ſich,
mich zu ſehen, und wir gingen zuſammen
fort. Die ganze Sache hat ihn ſchrecklich
angegriffen, er iſt ſehr abgefallen Auf An
raten des Arztes quälen wir ihn jetzt nicht
mit Fragen, und unter Aufſicht eines be
freundeten Arztes iſt er zur Erholung einige
Tage aufs Land gegangen.“

Vermischtes.
Der Kaiſer beauftragte den Londoner

Militärattachee, Grafen Schulenburg, zu er
wirken, daß die Matroſenkapelle der Kaiſer
yacht „Hohenzollern“ Gelegenheit finde, in
London zu konzertiren.

Die erſte deutſche Aſſtſtentin bei einer
Fabrikinſpektion, Fräulein Dr. Eliſabeth
Freiin v. Richthofen aus ChateauSalins,
hat, nachdem ſie den badiſchen Staatsdienſt,
wo ſie dieſen Poſten zur größten Zufrieden
heit ausfüllte, ſich mit dem Privatier Dr.
Edgar Jaffe aus Hamburg, wohnhaft in
Heidelberg, verlobt.

Lord Kitchener erzählte gelegentlich
eines Feſteſſens beim engliſchen Geſandten
in Paris, daß alle ſeine hervorragenden
Offiziere Jung geſellen ſeien. „Ein tüchtiger
Soldat“, fuhr er fort, „darf ſich ebenſo
wenig verheiraten wie ein Getſtlicher, um
durch keinerlei Rückſtchten in der Ausübung
ſeiner Pflicht gehemmt zu werden „Aber
mein Mann iſt ja doch auch verheiratet!“
meinte die Gattin eines durch ſeine Tap
ferkeit im TransvaalKriege bekannten Offt
ziers. Kitchener erwiderte: „Ausnahmen
beſtätigen nur die Regel, gnädige Fraul“

In einigen Gegenden Frankreichs, auch
außerhalb der Bretagne, ſucht man ſich jetzt
wegen der „Verfolgungen“ der Orden an
den Gemeindeſchullehrern zu rächen. So
meldet man aus Saint-Anwers bei Mende,
daß die dortigen Lehrkräfte, Herr Solignae
und Fräulein Bonenfant, unausgeſetzt nächt
lichen Angriffen in ihren Wohnungen aus
geſetzt ſind. Man wirft ihnen mit Steinen
die Fenſterſcheiben ein und dringt ſogar in
ihre Schlafzimmer und Schulräume, in denen
man alle möglichen Verheerungen anrichtet.
Einmal iſt ſogar bereits ein Schuß auf das
Schlafzimmer der geängſtigten Lehrerin ab
gefeuert worden, der glücklicherweiſe nie
manden traf.

Einen ſenſationellen Freiſpruch hat
das oberſte Militärgericht Jtaliens gefällt.

Wie unſere Leſer ſich vielleicht entſinnen, war
kürzlich ein Oberſt und Regimentskommandeur
Tragni wegen angeblicher Unterſchleife im
Kommiſſariatsweſen zu drei Jahren Mili
tärgefängnis verurteilt worden. Das oberſte
Militärgericht ſprach nun den Oberſten unter
dem Beifall des Publikums frei, da es ſich
nur um Nachläſſtgkeiten, nicht um abſicht
lichen Betrug gehandelt habe.

Yie Trauung eines Brautpaares, welches
zuſammen 31 Jahre zählt, hat in Raguſa
(Dalmatien) ſtattgefunden. Der Mann iſt
nämlich 16, die Frau 15 Jahre alt. Ur
ſache dieſer ſo frühen Ehe ſoll eine Teſta
mentsbeſtimmung ſein, nach welcher der An
tritt einer bedeutenden Erbſchaft von der
Verheiratung des jungen Paares binnen feſt
geſetzter Friſt abhängig gemacht wurde.

Das landwirtſchaftliche Departement
der Vereinigten Staaten hat eine intereſſante
Statiſtik über die Verteilung der Pferde über
die ganze Erde herausgegeben. Auf unſerer
Grdoberfläche giebt es ca. 75 Mill. Pferde.
Europa beſitzt davon 40 Millionen, Amerika
23, Aſien 9, Afrika 1 und Auſtralien 2. Jn
Europa iſt Rußland das an Pferden reichſte
Land mit 21 Millionen. Deutſchland beſitzt
4 Millionen, Oeſterreich 3,750,000 und Frank
reich 2,900,000. Man erfährt dadurch gleich
zeitig, daß es 11 Millionen Eſel und Maul
eſel giebt: 3 Millionen in Europa, 5 in
Amerika, 1 in Aſten und 2 in Afrika.

In Rußland koſtet Rindfleiſch 13
14, Schweinefleiſch 14——18, Kalbfleiſch 15
18, Hammelfleiſch 12——13 Kopeken für das
Pfund.

Der fetzt vielgenannte Landſtallmeiſter
von Oettingen hat als Offizier eine ganze
Reihe von Jahren in Berlin geſtanden. Er
war 1873 auf Beförderung in das 1. Garde
Feldart.Reg. eingetreten und wurde in dieſem
am 15. Oktober 1874 Leutnant. Nach einem
einjährigen Kommando z. MilitärReitinſtitut
in Hannover rückte er im Mai 1883 zum
Oberleutnant auf und war von 1885 ab zur
Geſtütverwaltung kommandirt. 1888 ſchied
er mit Penſton aus dem aktiven Dienſte
aus und wurde Geſtütdirektor in Gudwallen
bei Darkehmen. 1894 zum Landſtallmeiſter
befördert, leitete er erſt das Königl. Haupt
geſtüt in Beberbeck bei Hofgeismar und wurde
ſchon nach kurzer Zeit nach Trakehnen verſetzt.

Für Geſst und Gemut.
Aus der Kinderſtube. „Merk auf, Fritz, was

ich Dich frage „Es iſt grau, hat große Ohren und
man kann darauf reiten 2“ Ich weiß ſchon, Väter
chen, das iſt der Großpapa!“

Mädcheunſchmerz.
or meinem Fenſter träumt ein BlütenaſtDie ſchnuchtevollen Frühlingsnächte

Von einem Wunſch den meine Bruſt
gefaßt

Und ob ſich dieſer auch erfüllen möchte.
Jch hab' den keuſchen Blüten anvertraut,

Was meine Seele wünſcht in ſtillem Hoffen
Und ſeht ihr mich als frohgeſchmückte Braut,
So kommt herein Ich halt' das Fenſter offen

Und eines Morgens beugt' ich mich hinaus,
Um meine zarten Freunde zu begrüßen
Bin ich bald Braut 2 Sie lagen vor dem Haus
Und ſtarben froſterſtarrt zu meinen Füßen.

Helene
Die Hauptſache. „Sie melden ſich alſo um

die Kutſcherſtelle Können Sie auch gut fahren
„Fahren Nee, dett kann ick nich, aber Johann
heeß ick

warf der
„Was übrigens Eroberung betrifft, ſo würde

De He lene „Helene heißt der kleine r Das bedeutet ja die
o e Leuchtende, weiß das noch von Schule her!Roman von Moritz Liſie. Offizier hin.

Meng ver mir das nicht ſchwer werden, auf Ehre, werde nächſtens

2 Nachdruck verboten.„Und heirathen möchten ſie doch alle!“ ſiel der Offizier
mit lautem Lachen ein. „Sehr bedauerlich, daß Geheimrath
keine Tochter beſitzt, würde ſofort anbeißen.“

„Vorausgeſetzt, daß die Dame damit einverſtanden wäre
ſagte Markert in ſcharfem Tone.

„Bah iſt allemal einverſtanden, wenn Offizier, zumal
Kavallerie, kommt,“ ſchnarrte der Leutnant, indem er das
Monocle über das rechte Auge klemmte. „Fehlte übrigens
nicht an forſchen Mädels, auf Ehre, habe koloſſal getanzt,
und immer mit den ſchönſten; werde übrigens nächſtens Angel
auswerfen nach Goldfiſch, habe ja guten Köder: Ofiziers
patent und alten Adel.“

„Und viele Schulden fügte der Aſſeſſor leiſe hinzu.
„Schönſte Mädchen von allen war aber doch die kleine

Ma Ma fuhr der Dragoner fort, „wiſſen Sie,
Doktor, die Kleine, mit der Sie ſich wiederholt unterhielten,
Herr Papa iſt wohl Serbe oder ſo etwas ähnliches

„Der Vater der jungen Dame iſt Rumäne und heißt
Maloresku,“ verſetzte der Arzt. „Die Dame iſt leidend und
hat meine Hilfe in Anſpruch genommen, daher kenne ich ſie.“

„Leidend alſo bedauerlich!“ rief der Offizier achſelzuckend,
„darum tanzte ſie nicht. Hat verdammt ſchöne Augen, die
Kleine, ſchaute mich an, als wollte ſie ſagen Jhnen den Tanz
abſchlagen zu müſſen, iſt der ſchwerſte Augenblick meines Lebens!“

„Sie ſcheinen die Dame vollſtändig falſch zu beurtheilen,
Herr von Wieden,“ entgegnete Konrad, und ſein Geſicht nahm
einen ernſten Ausdruck an. „Jedenfalls würde ich Jhnen
rathen, ſich keine Hoffnung auf eine leichte Eroberung zu
machen, mit welcher Sie dann vor ihren Kameraden renommiren

mal Sturm laufen auf kleine Feſtung, und wäre das erſtemal
daß zurückgeſchlagen würde.“

Der Arzt richtete ſich auf ſeinem Stuhle hoch auf.
„Sie ſprechen in einem Tone von der jungen Dame, den

ich ferner nicht dulden werde!“ ſagte er, und ſeine Stimme
klang drohend. „Jhr hauptſächlicher Damenumgang beſteht
wahrſcheinlich in Balleteuſen, die es ſich zu ganz beſonderer
Ehre rechnen, wenn ein Leutnant ihnen die Kour macht, aber
von der jungen Dame, deren Vater Edelmann iſt, ſo gut
wie Sie, in dieſer leichtfertigen Weiſe zu reden, verbitte ich
mir

„Verbitten Lächerlich!“ verſetzte der Offizier, ohne ſeine
bequeme Stellung im geringſten zu verändern. „Scheinen
ſich ja rieſig für die Kleine zu intereſſiren, lieber Doktor,
werden aber doch nicht hindern können, daß auch andere, z. B.

ich ſelbſt, Erfolge bei dem Mädchen haben, daß ſie Huldigungen
gern annimmt, und mit freundlichem Blick, mit warmem
Händedruck nicht geizt.“

„Und gerade das iſt es, was ich beſtreite,“ brachte der
Arzt in erregtem Tone hervor; es koſtete ihm ſichtliche An
ſtrengung, ſeine Ruhe zu bewahren

„Was gilt die Wette, daß ich das Mädchen binnen acht
Tagen geküßt habe, und zwar nicht gezwungen, ſondern frei
willig, denn von geraubten Küſſen bin ich kein Freund, iſt nur
halber Genuß näſelte der Offizier mit unerſchütterlichem
Gleichmuthe. „Schlage vor: einen Korb Sekt, Röderer carte
noir, meine Lieblingsmarke, wer Wette verliert, bezahlt ſelbſt
verſtändlich Champagner und ein paar Dutzend Auſtern dazu
Einverſtanden, Doktor

Er hielt dem jungen Mediziner die Rechte hin, in welche
könnten Fräulein Helene von Maloresku iſt dazu viel zu

S viel zu gebildet
dieſer zur Bekräftigung des Handels einſchlagen ſollte, aber
Maxkert ſaß einige Sekunden lang wie ein Marurorbild da.

Sein Antlitz war kreidebleich, ſtier ſchaute ſein Auge auf
den Soldaten, der ſich eben eine friſche Cigarette anzündete,
und ſeine Hände und Lippen bebten leiſe vor innerer Auf
regung. Langſam richtete er ſich auf, indem er beide Hände
auf den Tiſch ſtützte.

„Herr Leutnant von Wieden, was Sie eben in Bezug
auf Fräulein von Maloreskn ſagten, iſt eine Jnfamie der ge
meinſten Art, ſo ſpricht nur ein Schurke!“

Mit zitternder Stimme, jedes Wort ſcharf betonend, ſprach
der Arzt, während ſeine Blicke kalt wie Stahl auf dem Offizier
ruhten.

Letzterer entfärbte ſich, und wie von einer unſichtbaren Kraſt
getrieben, ſchnellte er empor. Die Ruhe und Gleichgiltigkeit,
die er bisher zur Schau getragen hatte, war völlig gewichen,
und an ihre Stelle heftige Erregung getreten.

„Ah ſteht es ſo, Herr Doktor Markert erwiderte er
gedehnt und mit ſtärker als gewöhnlich hervortretenden Näſel
lauten. „Jch erwarte, daß Sie augenblicklich dieſe Beleidigung
in vollem Umfange zurücknehmen und Abbitte leiſten, oder

„Oder?“ fragte Markert mit eiſiger Kälte.
„Oder ich ſtoße Sie nieder wie einen tollen Hund!“

ſchrie Wieden, indem er den Säbel aus der Scheide riß, um
feine Drohung wahr zu machen. Aber noch ehe er den
Arm zum Ausholen erhob, ſprang der Aſſeſſor blitzſchnell
dazwiſchen und mit kräftiger Hand verhinderte er jenen an
dem Gebrauch der Waffe

Ein unbeſchreiblicher Tumult trat ein.
Plötzlich trat aus dem Billardzimmer ein höherer Offizier

in die Gaſtſtube, um zu ſehen, was die Urſache des Tumults
ſei. Als er einen Kameraden bemerkte, ließ er ſich den Her
gang der Sache erzählen.

„Jm Namen des Königs Sie ſind mein Arreſtant,
Herr Lieutnant“, ſagte er, indem er ſich durch die Um
ſtehenden Bahn brach, „Sie werden mir unverzüglich zur Wache
folgen. Und Sie, meine Herren, bitte ich um Jhre Karten.“

(Fortſetzung ſolgt



Anzeigen.
Infolge Verſetzung verkaufe meinen

Holzſtall, Gartenlaube u.
1 eichene Drehrolle

gegen ſofortige Zahlung.
Kelz, Bahnmeiſter.

Gehrauchte Fenſter
in verſchiedenen Größen verkauft

O. Schwarze, Annaburg.

Eine Leinekuh
mit Kalbſteht zum Verkauf bei

Erdmann Pötzſch,
Kähnitzſch.

Weißkohl, Rothkohl,
Wirſingkohl, Kohlrüben,

Winteräpfel
verkauft

Betge, Annaburg.

Mohrrüben
hat zu verkaufen

Guſtav Dubro.

Friſche Sendung von

MaſtfutterArtikel,
als: Gerſtenſchrot, Graupen-
Futter, Maisſchrot, Futter
Mehl, Leinmehl, Roggenkleie
ſind eingetroffen und empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Oscar Müller,
vorm. W. Voigt.

Zwiebeln,
à Pfund 10 Pfg.

O. Schwarze, Aunaburg.

ff. Magdeburger

Sauer rauft
a hlt e 23empfteh Julius Kählig.

Poetzsoh
Röst- Kaffee
ist als eine vorzüglich schmeck-
Kende, sehr ergiebige, weit ver-
breitete Marke von
G Röst- Kaffee O

bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei

Kichart Poetzsoh in Leipzig
Hoflieferant

stets frisch in Originalpacket.
(Packung ges. geschützt)

von u P. Inhaltzu den Preisen von:
100 120 140 160

180 200 Pfg. pro Pfund
zum Versand gebracht.

Sämmtl. Mischungen hält hbier-
mit bestens empfohlen die Ver-
kaufsstelle in Anna burg

Wilhelm Kühnast,Torgauerstrasse.

ff. Roggenkleie
à Ctr. Mk. 5.50, bei 5 Ctr. Mk. 5.30,
bei 10 Ctr. Mk. 5.20,

Gerstenschrot
Gerstenfuttermehl

Ctr. Mk. 6.25 in 150 Pfd.
Säcke alles per Kaſſe und bei Ab-
holung, wenn die leeren Säcke ſo

fort zurückbleiben.

Adolf Weicholt, Prettin,jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Kupfer-Vitriol,
Koloquinthen

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

e

ff. Aufſch nitt,à Pfd. Mk. 1,40 u. J 20
Rollſchinken à Pfd. Mk. 120
Gefüllter Schinken
Sacheſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche rBrühwürſtchen, à Paar i0 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabeud von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. ee
Kndterich

brust-baramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel ba

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

GSGGGGSGGGSSSSSGGGGGe
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Mediziniſche
Schwefelſeife Stck. 10 u. 25 Pf.
Carbol- Seife 10 25
Fichtentheer-Seife 10 25
Bimsſtein-Seife
Gall- Seife
Lilienmilchſeife
Moſchus- Seife
Veilchen-Seife
Raſir- Seife
Döring's EGulen- Seife 40 Pf.
Thierack's hygieniſche Fett-

Seife à Stück 25 Pf.,
empfiehlt die

Drogerie 77 Aunaburg
O. Schwarxze-

Alle Gewürze
zum Backen u. Schlach-

ten, ganz und gemahlen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

empfehle mein gut u n

Marke Germanig und Krone unter Garantie,
beſtes Rottweiler Jagd u. Gewehrpulver Ar. 4,
Nassbrand Scheibenpulver, ferner Siſherhirseoh-
und Diana- Pulver von

gd- Saiſon
in PF Patronenhülsen,Centr. u. Lef. Cal. 16,

ramer Buchholz, Prima Jagd-
Sschnot von Haendler Woitemann in allen Nummern, PrimaGeschossbiei in Stangen, Fettfilznfropfen und gewöhnl.

Filzpfropfen, Schlussdeckel, ſowiegeladene Jagdpatronen „Hubertus,
CEentr. u. Lef. Cal. 16, S garantirt verſagefrei, De aus vor
züglichem Material hergeſtellt, durchaus gasdichte Hülſe, geladen mit

extra beſtem grobkörnigen Dianapulver und beſtem Hartſchrot
aus den Fabriken von

zu den äußerſten
Cramer Buchholz,

Breitdreschmaschinen
beſter Konſtruktion, mit und ohne Kugellager,

empfiehlt billigſt

F. Beutner, Jeſſen.
Das uhrgeſhaft von A. Acker

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich fir A. Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

Die Bau, Sarg und MöbhelTiſchlerei J
von

Karl Sählbramelt.
Annaburg, Mittelſtr. 738.

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher in eigener Werkſtatt ſolid
gearbeiter Möbel vom einfachſten bis eleganteſten Stil
bei billiger, reeller Bedienung. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis.

n D. G.
Hrr matt Meyer

S Annaburg, Ackerſtr.

M Fahrräder und
Nüähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs
und EmaillirAnſtalt.Sämmtl. Pneumaties und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig

W Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räclier von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Mast- nur cl Fresspulver
e für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

L Prompter Verſandt nach auswärts
e Wiederverkäufern Rabatt.

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

Wilhelm Vreidamlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes ger in

Herxen-, Damen

und Kinder

huhwaaren e
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.
Große Auswahl in den berühmten

e Jilzſchuhmggrenx Mſchaßer Filßſchuhwaaren,

ferner Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Ein
ziehſchuhe und Filz-Aufnähſohlen.

Sämmtl. Leder- Conſervirungsmittel u. Lacke vorräthig

eilchen Glycerin Se
reine Toilette-Seite für den Hausgebr h Stück 20 Pfg.

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.

Empfehle bei vorkommenden Bedarf mein nd W Lager in
Echt Rathenower Brillen und Pincenez

in Gold, Doublé, Silber, Kautſchuck, Nickel und Stahl.
Harxometer, Fenſter-, In fmex- Hadetherometer.

d
Albrecht Panick, uhrmach er und Goldarbeiter.

e

h

Muſik v. 20.

Lebend friſcher

Schellfiſch
u. Fluſßßzander
trifft morgen Freitag ein und
empfiehlt

Olto Riemann.

Medizinal-
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt R Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. SChwW ar.

Feinſte Bratheringe
2 Stück 15 Pfg.

bei ganzen Doſen Preisermäßigung
empfiehlt

Otto Riemann.

h h h nFeinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Znnaburg.

Kochbirnen,
à 2 Liter 15 Pfg., hat abzugeben

O. Schwarze, Annabürg.

Theater in Annaburg.

Im Saale zum goldenen Ring.
Direktion: H. Grosche.

Donnerstag den 30. Oktober:

Anna Liese.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten.

3Dem biesche »cnen Iihelpaar

zum 30. Oktober 1902.
Heut' zum ſilbern Hochzeitsfeſt
Wünſchen wir das Allerbeſt'
Geſundheit, Glück, Zufriedenheit,
Beſchütz' Euch Gott noch lange Zeit.
Heute ſind's 25 Jahr
Daß Fritz und Clärchen ſtanden vor'm

Traualtar.
Damals war'n beide noch junge Leut'
Doch heute iſt's dem Jubelpaar
Jm Herzen noch wie vor 25 Jahr.
D'rum ſei zur heut'gen Silberhochzeit
Dem Paar ein dreimal'ges Hoch geweiht,.

Die alten Schr
Fritzchen wird ſich doch was merkenlaſſen?

Renny Rirſchner
Schauſpielerin

Fritz Herrmann
Schauſpieler

eipfehlen ſich als Merlobtt.

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 2. Novbr.

Tanzmufſik.
Anfang Nachm. 4 Uhr.

Jnf. Regt.
(Wittenberg9).

Es ladet ergebenſt ein
Aug. ACKer.

Purzien,
Sonntag den 2., und Mon-

tag den 3. Novbr.
rKirmefſz,

wozu freundlichſt einladet

Lehmann-
a ich mich von meinem Manne

getrennt habe, warne ich hier-
Jedermann, demſelben etwas

da ich für nichts auf-
Frau

W
mit
zu borgen,
komme.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






